
Muhnhg der i1scChOoTfe der Nachbarkirchen CT-

Dokumentation Conc1iılilum langen.
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats DIie Funktion, die die Nachbarbischöfe be1i der

\Wahl ausüben, kommt Personen Z die nicht
Giluseppe d’Ercole der betreffenden NC gvehören, der der erwählte

Kandidat schließlich vorstehen wird. Infolgedes-Forschungsnotizen ZUr SCI1 ben die Wahlbischöfe 1n einem olchen Hall
CW: AUS 1n einem Territorium, worin S1e mitKolleg1ialität der Bischöfe Ausnahme dieser besonderen Funktion keine Hx-
ekutivgewalt ausüben können. Mit der Wahl wIird
der Bischof ein Jied dieser KöÖrperschaft (coetus),
dieses tandes (Ordo) Bischofskörperschaft, B:

Im Verlauf des etzten ökumenischen Konzils W4r schofsstand. Ks o1ibt sicherlich keine treftlichere
jel VO  o der Beziehung zwischen den bischöflichen Weise, emanden 1in diese KÖrperschaft einzufüh-
Gewalten und er  el die Rede In der Hofinung, IcnM, als ine Wahl, alle Nachbarbisch6öfe

einer endgültigen Lösung der verschiedenen teilnehmen.
TODIeEemMeEe beizutragen, die dieser rage zugrunde Das ZeUQNiS der Kleriker Was die Teilnahme des
egen, lege ich die folgenden Forschungsnotizen Klerus der Wahl des 1SCHOTS betrifit, steht

kritischer Stellungnahme un ZU Studium aC die Tatsache dieser Beteiligung fest COb-
VOTL. wohl erwähnt wird, Was für einen nNnte S1e der

Ordination VO Presbytern hatten, bieten uns dieDie Bischofswahl Quellen kein ausdrückliches eispie) dafür, daß
der Klerus bei der \Wahl eines 1SCHOLIS ıne voll-In einem TIiEe des hl.Cyprian en WI1r die Be-

schreibung der Art un VWeilse, w1e MNan «hierzu- ziehende Tätigkeit ausübte.
an un! 1n fast allen Provinzen» bei der Bestel- Dize ZUSELMMUNG des Volkes Die Zustimmung des
lung eines 1SCHOLIS vorging Teilnehmer Volkes ist e1in Element, das be1i der W.ahl VOlI-
alle 1SschOoTtfe der betreffenden chenprovinz handen 1st.5 Die Argumente, die Cyprian zugunstenuch diejenigen Gläubigen, die mit allen andi- dieser Sitte vorbringt, tutzen sich auf das Beispieldaten a  :3 zu  . der \Wahl der Priester 1m en Testament und auf

Aus dem Bericht, der uUu11lSs ber die \Wahl des Cor- die Wahl des Matthias und der Diakone.®
nelius vorliegt, erg1bt sich, daß diese Wahl ein Be1- In bezug auf den nte: den der dem Bischof
spie der Anwendung dieses Verftfahrens isSt CGorne- unterstehende Klerus der Auswahl des Bischofts
lius wurde Au Bischof rthobenKder überaus hatte, 1st e  5 daß hierbei VOL allem darum
großen Zahl uLlserer Amtsgenossen, die damals o1Ing, ber den Charakter des Kandidaten Zeugnis1n der Rom ZUgESDCNH SN auf TUN! des abzulegen. Wie WI1r vermerkt aben, wurde Corne-
Urteils Gottes und se1ines Gesalbten, auf TUnN! lus gewählt «auf TUN! des Zeugnisses fast aller
des Zeugnisses fast aller Kleriker, auf TUunN! der eriker». Z diesem Zeugnis hinzu kam vielleicht
Abstimmung des Aam: anwesenden Volkes un eine aktive Beteiligung der Wahl Als der hl.
der Zustimmung altbewährter iIschotfe und wacke- Cyprian gewählt wurde, oppontierte ein "Teil des
1r Männer».3 Klerus entschieden,7 un 1m Fall des Papstes (oOf-

Die führende Rolle be1 der \Wahl spielten indes nelius widersetzten sich 1ppoly und Novatılan
dıe /NVachbarbischöfe, Selb ST 1m Fall, daß die Gläubigen der \Wahl.8
selbständig vorgingen, Wrlr die Zustimmung der
1sSschOoTfe erfordert. Da nach der Flucht des Nar-
kissos aUus Jerusalem n1emand seinen Aufenthalts- Die der Gläubigen hei der Wahl
OTrTTt wulßste, schlen den Leitern der rchen in der on in der Didache ist VO  w} der Beteiligung des
mgebung angezeigt, einer andern Person die Volkes der Wahl VO:  D Bischöfen un:! Diakonen
Aan! ZUTr Bischoifsweihe aufzulegen. Als IiNan die
ach selinerC1n Rücksicht auf se1in hohes Clemens VO  w Rom pricht VO einer Wahl, die
ter für das Beste hielt, dem Narkissos einen «MmIt Zustimmung der anNzch Kirche»10 erfolgtKoadjutor die Seite geben, ZWaNSCH die Jäu-
igen Alexander, das Amt anzunehmen. Zuvor

Wal, un! Tertullian pricht VO Amtsträgern, die
ihr Amt «nıcht durch Geld sondern NC

aber Wr notwendig, die gemeinsame Zaustim- Zeugnis erlangt haben».11 DIiIie Rolle, die die .]äu-

68



FORSCHUNGSNOTIZEN Z KOLLEGIALITÄT DE BISCHOFE

igen be1 einer \WWahl spielten, dürfte schon hin- utrtsprünglichen Ordinationsritus für christliche
länglich Ilar se1n. Amtsträger sprechen, dürfen WI1r unls NUur mMIt Vor-

Der Bischof wird olk ein- sicht auf diese Handauflegung ber Timotheus be-
stimm1g gewählt»,12 Sagt Cyprian. Und einer ziehen. Man würde 1n den Text ıne bsolut uNSC-
andern schreibt «Der Bischof wird in rechtfertigte Bedeutung hineinlesen, wollte iNAan

ihn 1n einem bestimmten Sinn interpretieren.Gegenwarft des Volkes auserkoren, das das Leben
des einzelnen vollständig kennt und den Charakter Desgleichen sind WIr nicht sicher über den Sinn

der Warnung Timotheus, niemandem voreiligeines jeden 1m Verkehr mit ihm durchschaut hat y L3
die an! aufzulegen Es 1st kaum ausgemacht,
daß sich hiler die Ordination VO Amtsträ-

Die Bischofsweihe SCIN handelt. Da der TUN! für die Warnung der
Berichte ber den Rıitus, wodurch der erwählte se1n scheint, die Gefahr meiden, der Sünden
Bischof eweiht wurde, egegnen unls erst VO der anderer mitschuldig werden, bın ich 1m egen-
eihe Cyprians oder bestenfalls Hippolyts te1l glauben gene1gt, daß sich die te auf die

Der Ritus besteht 1in der Handayuf legung. Der hl. Handauflegung in den Bußriten ezieht. Der Aus-
Paulus erinnert "T1imotheus daran, w1e die Presbyter FÜUG dessen sich der Paulus bedient, wird VO:

un selbst ihm dieanaufgelegten (1 "L1im Schriftstellern des dritten Jahrhunderts oft SC-
4,14, ' 11m 1,6) KFür gewÖ  C bezieht 1114  - braucht, WE S1e ber den Bußritus der Pax
dieses besondere eispie. auf die Bischofsweihe sprechen.
des Timotheus. Ich habe oft ber die Möglichkeit uch WEECI11L1 die Ausdrücke ordinakio und Ordinare
nachgedacht, daß sich die beiden Paulusstellen auf votkommen, können WI1r nicht 1im klaren se1in und
dieen beziehen. Es ist mir jedoch n1e gvelungen, ‚ WAarTr nicht einmal dann, WECI111 die Lexte VO  - der

das Faktum herumzukommen, daß WI1r objek- ei und Wahl eines 1SCHNOIS sprechen. Ü)as
Problem liegt darin, daß WIr oft nicht imstande1V esehen mM1t einem U: proximum tun

aben, das nicht näher spezifiziert ist Angesichts sind, den SCNAUCH Sinn der Ausdrücke bestim-
dieser Unbestimmtheit sind WI1r nicht imstande, mit G, S1e brauchen nicht unbedingt den Vollzug des
Sicherheit definieren, welchen SECENAUCH Sinn die heiligen Rıitus besagen, der dann in der olge
Handauflegung in sich schließt. [)as T1U. PIoO- MC den beständigen und eindeutigen ortge-
ximum weIlist darauf hin, daß ine Handauflegung brauch als Ordination bekannt ist. Kıs kann damit
vorhanden WAal, doch schlossen in der postoli- ebensogut gemeint se1in, daß jemand un die
schen e1it verschiedene Rıten ine solche Ün sich. Glieder einer gegebenen Klasse oder Gruppe e1n-
Die and wIird fa aufgelegt den sieben Diakonen gereiht wird.
Apg 6,6) den Neubekehrten VO Samarıa Apg e1im .Cyprian en sich We1 tellen, wotrin,

W16e mir scheint, der Sinn ausdrücklich der einerÖE die Propheten unı Lehrer der MC NVO)  =

Antiochien egen Paulus und Barnabas die an Einreihung 1n einen gegebenen anı oder Rang
auf Apg 343.)5 den Ephesus CGetauften werden ist. Im 1167,6 lesen WIr: <w  FORSCHUNGSNOTIZEN ZUR KOLLEGIALITÄT DER BISCHÖFE  bigen bei einer Wahl spielten, dürfte schon hin-  ursprünglichen Ordinationsritus für christliche  Jänglich klar sein.  Amtsträger sprechen, dürfen wir uns nur mit Vor-  Der Bischof wird «vom gesamten Volk ein-  sicht auf diese Handauflegung über Timotheus be-  stimmig gewählt»,!? sagt Cyprian. Und an einer  ziehen. Man würde in den Text eine absolut unge-  andern Stelle schreibt er: «Der Bischof wird in  rechtfertigte Bedeutung hineinlesen, wollte man  ihn in einem bestimmten Sinn interpretieren.  Gegenwart des Volkes auserkoren, das das Leben  des einzelnen vollständig kennt und den Charakter  Desgleichen sind wir nicht sicher über den Sinn  der Warnung an Timotheus, niemandem voreilig  eines jeden im Verkehr mit ihm durchschaut hat. »13  die Hände aufzulegen. Es ist kaum ausgemacht,  daß es sich hier um die Ordination von Amtsträ-  Die Bischofsweihe  gern handelt. Da der Grund für die Warnung der  Berichte über den Ritus, wodurch der erwählte  zu sein scheint, die Gefahr zu meiden, der Sünden  Bischof geweiht wurde, begegnen uns erst von der  anderer mitschuldig zu werden, bin ich im Gegen-  Weihe Cyprians oder bestenfalls Hippolyts an.  teil zu glauben geneigt, daß sich die Stelle auf die  Der Ritus besteht in der /andauf legung. Der hl.  Handauflegung in den Bußriten bezieht. Der Aus-  Paulus erinnert Timotheus daran, wie die Presbyter  druck, dessen sich der hl. Paulus bedient, wird von  und er selbst ihm die Hände aufgelegt haben (1 Tim  Schriftstellern des dritten Jahrhunderts oft ge-  4,14; 2 Tim 1,6). Für gewöhnlich bezieht man  braucht, wenn sie über den Bußritus der Pax  dieses besondere Beispiel auf die Bischofsweihe  sprechen.  des Timotheus. Ich habe oft über die Möglichkeit  Auch wenn die Ausdrücke ordinatio und ordinare  nachgedacht, daß sich die beiden Paulusstellen auf  vorkommen, können wir nicht im klaren sein und  die Weihe beziehen. Es ist mir jedoch nie gelungen,  zwar nicht einmal dann, wenn die Texte von der  um das Faktum herumzukommen, daß wir objek-  Weihe und Wahl eines Bischofs sprechen. Das  Problem liegt darin, daß wir oft nicht imstande  tiv gesehen es mit einem genus proximum zu tun  haben, das nicht näher spezifiziert ist. Angesichts  sind, den genauen Sinn der Ausdrücke zu bestim-  dieser Unbestimmtheit sind wir nicht imstande, mit  men. Sie brauchen nicht unbedingt den Vollzug des  Sicherheit zu definieren, welchen genauen Sinn die  heiligen Ritus zu besagen, der dann in der Folge  Handauflegung in sich schließt. Das genus pro-  durch den beständigen und eindeutigen Wortge-  zimum weist darauf hin, daß eine Handauflegung  brauch als Ordination bekannt ist. Es kann damit  vorhanden war, doch schlossen in der apostoli-  ebensogut gemeint sein, daß jemand unter die  schen Zeit verschiedene Riten eine solche in sich.  Glieder einer gegebenen Klasse oder Gruppe ein-  Die Hand wird z. B.aufgelegt den sieben Diakonen  gereiht wird.  (Apg 6,6) den Neubekehrten von Samaria (Apg  Beim hl.Cyprian finden sich zwei Stellen, worin,  wie mir scheint, der Sinn ausdrücklich der einer  8,17); die Propheten und Lehrer der Kirche von  Antiochien legen Paulus und Barnabas die Hände  Einreihung in einen gegebenen Stand oder Rang  auf (Apg 13,3); den zu Ephesus Getauften werden  ist. Im Brief 67,6 lesen wir: «... unser Amtsgenosse  Cornelius... hat entschieden, derartige Menschen  die Hände aufgelegt (Apg 19,6); der hl. Paulus und  die Ältesten legen Timotheus die Hände auf. Und  könne man zwar zur Erfüllung ihrer Bußpflicht  schließlich warnt Paulus den Timotheus davor, je-  zulassen, von der Aufnahme in den Klerus jedoch  und von der bischöflichen Würde müsse man sie  mandem voreilig die Hände aufzulegen (1 Tim  22  ausschließen».!4 Aus dem Kontext erhellt, daß die  betreffenden Kleriker Vergehen begangen haben  Daß den zu Samaria und Ephesus Getauften die  Hände aufgelegt wurden, hängt mit dem Taufritus  und die Erlaubnis erhalten werden, die Bußriten  zusammen, der in gewissem Sinn durch die Hand-  auf sich zu nehmen; in der Zwischenzeit sollen sie  auflegung vervollständigt wird. Welcher Sinn je-  von den klerikalen «ordines» ausgeschlossen sein.  doch liegt darin, daß die Propheten und Lehrer der  Offensichtlich ist die Frage nicht die, ob noch nicht  Kirche von Antiochien Paulus und Barnabas die  zum Priester geweihte Kleriker auf die Weihen  Hände aufgelegt haben? Wir wissen es nicht. Aus  verzichten müssen. Sie haben die Weihen schon  einleuchtenden Gründen geht es dabei nicht um  empfangen. Der Sinn ist eher der, daß sie, nachdem  eine Ordination oder Konsekration im heutigen  sie durch die Handauflegung in die Reihen des  Sinn. In einer ähnlichen Lage befinden wir uns,  Klerus aufgenommen worden waren, ein Vergehen  wenn wir den Sinn der Handauflegung über Ti-  begangen, doch die Tat bereut haben und jetzt aus  motheus bestimmen sollen. Wenn wir über den  den Reihen der Kleriker — aus den klerikalen «or-  69Amtsgenosse

Cornelius... hat entschieden, derartige Menschendie an! aufgelegt Apg K0:0); der Paulus und
die Ältesten egen L1imotheus die Hände auf. Und könne iNail AA A0 rfüllung ihrer Bußpflicht
chließlich wWwarn: Paulus den Timotheus davor, Je- zulassen, VO  a der uInahme 1n den Klerus jedoch

un: VO  z der bischöflichen ur musse Man S1emandem voreilig die Hände aufzulegen (1 "Lim
522 ausschließen ».14 Aus dem Kontext erhellt, daß die

betreffenden eriker ergehen egangen enDaß den Samarıa un: Ephesus (Getauften die
Hände aufgelegt wurden, äng mM1t dem Taufritus und die Erlaubnis erhalten werden, die Bußriten
usammen, der in gewissem Sinn ÜÜ die and- auf sich nehmen; 1in der 7Zwischenzeit sollen sS1e
auflegung vervollständigt wird. Welcher Sinn Je- VO den klerikalen «ordines» ausgeschlossen sein.
doch liegt darin, daß die Propheten und Lehrer der Offensichtlich ist die rage nicht E, ob och nicht
Kirche VO'  =) Antiochien Paulus un Barnabas die Zzu Priester geweihte Kleriker auf die eihen
Hände aufgelegt haben” Wır wissen nicht. Aus verzichten mussen. S1ie en die \Weihen schon
einleuchtenden Gründen geht el nıcht empfangen Der Sinn ist eher der, da s1e, nachdem
ıne OUOrdination oder Konsekration 1im heutigen S1e durch die Handauflegung in die Reihen des
Sinn In einer ähnlichen Lage befinden WI1r uns, Klerus aufgenommen worden a  .9 ein ergehen
WwWwenn WI1r den Sinn der Handauflegung über ME egangen, doch die "Lat bereut en und jetzt aus

motheus estimmen sollen. Wenn WI1r ber den den Reihen der Kleriker Aaus den klerikalen K OT-
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dines» — und aus den dem Priestertum zustehenden nicht unbedingt uch e1nNn kollegialer Akt Zu sein
ren auszuschließen S1ind. braucht

Im gleichen T1 gebraucht Cyprian, als VO KEs scheint daraus uch nicht folgen, daß ine
der Ernennung eines 1SChHOIS spricht, den Aus- durch mehr als einen Bischof vollzogene Konse-
druck der Kandidat wIird «ordiniert», und kurz kration die uInahme 1n das Bischofskollegium
darauf wechselt der Ausdruck mit dem Satz ab vermittels eines kollegialen es bedeutet.
«und der Bischof wird auserkoren».15 Ks äßt sich KG kein einziges patristisches

Die Ausdrücke «Ordination», «ordiniert» und Zeugnis AUS dieser Periode beweisen, daß ine
<< gewählt» stehen in arallele, und deshalb möchte eihe, der drei 1SCNOTIe teilnehmen, ein Akt ist,
ich meinen, die Begrifte «ordiniert» un C< gewählt» der aft eines impliziten L tf2.gS VO Aschofs-
selen gleichbedeutend. kolleg1ium vollzogen wird.

In der olge pricht Cyprian VO einer C Ordina- inige Väter sprechen VO «Ordo», doch WI1e
t10n», auf die ine «Handauflegung » Olgt; die WI1r wissen, ist der «ordo» eher 1ne Kategorie
«Ordination» geschle. «auf TUN! der MN- < NC  Cn ordo » als ein olleg1ium.!9 { dDIie Kon-
INnung der Gemeinde und des Urteils der sekration erscheint uch nicht als ein A der in
ischöfe, die sich persö  el eingefunden haben» Vertretung des Sanzecn Kollegiums vollzogen W O1-
Nachdem diese beiden kte vollzogen 1, den ware. In olchen egrifien sprechen e1i ine
«wurde ihm das Bischofsamt übertragen un ihm jJuridische Terminologie übernehmen, die ZWanQS-

die and aufgelegt». läufig Juridische Konsequenzen nach sich SZCZODCNH
Diese dritte dient me1liner Meinung nach als hätte Be1 den Kirchenvätern, VO  = denen WI1r SP  -

Argument zugunsten dessen, WAas WIr oben den CHheM, ist eine Spur eines Denkens nden, das
beiden andern Stellen DESAYT aben, un macht S1e
noch verständlicher.

1n diese Richtung ware.

In bezug auf die ahlder Konsekratoren en WIr Offizielle Anerkennung der Wahl und €CINEolgende Angaben
Novatlan WAar VO drei Bischöfen hinterlistig Auf die rwählung folgte deren otff1zielle Aner-

konsekrtiert worden.I16 kennung VO seliten der andern Bischöfe Aus den
aps Cornelius WT VO  m echzehn Bischöten verschiedenen Angaben, die auf uns ygekommen

konsekriert worden, die damals 1n Rom anwesend sind, können WI1r die Reihe der kte rekonstruie-
sofern die te. sich auf die Konsekration ICN, die bei dieser Anerkennung erfolgten.

MG diese i1schofe ezieht und nicht auf dieWahl, Im Bericht ber die Begebenheiten nläßlich der
der S1e mitbeteiligt waren.!17 Wahl des Papstes Cornelius Afinden sich verschie-

AbsolutMMbedurfte ZUrFenjedoch dene Elemente, die der eschichte der 7zwischen
11Ur eines einzigen 1SCHOTS Urigenes schreibt VO den Bischöfen bestehenden «COomMMun10 » gehörender Konsekration ines 1SCHOIS ÜLG einen e1IN- XI afriıkanische ischöfe, die be1 der Konse-
zigen Bischof.18 Angenommen jedoch, daß un: kration ZUSCSCH 11, bezeugen, daß die Wahl
normalen Umständen dre{i oder mehr Bischöfe auf bsolut egitime Weise VOT sich WAL.
der Konsekration eteiligt 11, WTr dann ine Ihr Zeugnis wird VO' Wwel andern Bischöfen be-
solche el nicht PIN Rollegialer AkRt des S stärkt, die persö  e die orgänge Zalz N
CDISCODOTUM » beobachtet hatten.

DIie Apostel beteten iInmMen und legten dem Nachdem s1e den Bericht ihrer vier Amtsbrüder
Matthias und den S1ieben INM:! die anı auf; ZuUur Kenntn1is MM aben, erklären die afrı-
die Propheten VO Antiochia i1ldeten 1ne Gruppe, kanischen ischotfe die Wahl des Cornelius als legi-als S1e über Paulus un Barnabas beteten un: ihnen tiım un: lehnen die Gemeinschaft mit den An-
die an auflegten; eine Gruppe VO  - Presbytern hängern des Novatian ab, die nach Afrika gyekom-egte Timotheus die Hände auf. Wenn uch die iNeEeEN und auf der uC. ach Anhängern
Apostel und ebenso die Presbyter ein Kollegium on Tür Tur» un on tadt» W21l1-
bildeten, können WITr dennoch nıiıcht sicher VOT- derten.20 Das Krgebnis WAal, daß Cyprian selbst
aussetzen, daß dies auch be1 den Propheten An- mit Gornelius Kontakt Lrat.
tiochien der Fall WAL,. Deshalb 1st wohl anzuneh- In inem andern Brief Cyprian Cornelius
INCN, da ß die Handauflegung der Apostel, TECS- VO  D Kreignissen in Kenntnis, die se1ine offzielle
MCr Propheten und 1SCHOTIe ein VO  5 mehreren Anerkennung betrafen. Der Bischof VO  5 KRom
Personen vollzogener Akt ist, aber deswegen hatte 1mM Verein mit andern Bischöfen ach Kartha-
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O geschrieben. { Die 1SCHOTe Pompelus und Ste- riftige egründung deiner Amtseinsetzung, SON-
phanus hatten el zugunsten des Cornelius C dern uch deine ruhmvolle Unschuld len fenbar
sprochen. Die afriıkanischen 1SCHNOTEe hatten ihr wurde. Daß WIr diesen Standpunkt zugleic mit
Schreiben Cornelius gerichtet, «wIie die Heilig- u1i1lseren übrigen Amtsgenossen uch fest und U1NlG1-

keit un! anrheı der o  C  en Überlieferung schütterlich verireten und mi1t der herzlichen Kın-
und der MC  en Ordnung forderten». Zudem mütigkeit der katholischen RC festhalten, das
hatte Cypriandie i1schofe seiner rovinz informiert wird die go  C  e Na bewirken...»25
und VO  = ihnen verlangt, Briefe und Legaten In Brief y I bestätigt Cyprian einen 11C des
Cornelius senden.21 Gornelius über die Beseitigung eines chismas und

Cyprian las uch den Gläubigen cdie Briefe des dieCdes Presbyters Maximus, des Beken-
Cornelius VOTL, die dessen Wahl mitteilten ; Ar- LCTIS Urbanus und Z7weler anderer amens idonius
gernis vermeiden, Heß jedoch die VO den und Macarıus. Der Antwortbrief Cornelius
Gegnern des Cornelius erhaltenen Briete u1Lier- davon in Kenntnis, daß se1n DBrief mit der ach-
wähnt.22 richt VO ihrer UG den Gläubigen vorgele-

Cyprian betonte gegenüber Cornelius, daß dies NS  5 worden sSe1 un die IL Kirche yprlans mMI1t
voll un! ganz dem gewöhnlichen orgehen bei Freude erfüllt habe.26
der Wahl eines Papstes entspreche. [Dieser Brief yprlans Cornelius ist deshalb

Nachdem 1n der Kolonie VO Hadrumetum in besonders wertvoll, weil uns davon Kunde <1bt,
bezug auf die Anerkennung des neuerwählten Ww1€e die «Commun10 SANCIOLU:  » damals pielte
Gornelius LICUC Schwierigkeiten entstanden I1, Wie Cyprian erwähnt, hatte Cornelius ihm mi1t-
machte Cyprilan dieser RC (da der Ortsbischof geteilt, habe einen gewlissen Felicissimus aus der
damals nicht anwesend war) Sallz Nau bekannt, Gemeinschaft ausgeschlossen. Cyprian ”an Cor-
WI1Ie CI, seine Kirche und die andern 1ScChoTtfe be1 nelius für die Nachricht, außert ber seinen

darüber, daß Cornelius UrCcC die Szenen, die ihmder Anerkennung des neugewählten 1SCHOTS W}  D
Rom VOILSCOA:  c 102 DIe tres  Cr und I )ia- eine dem Felicissimus Parte1 emacht
kone VO:  a} Hadrumetum en sich schließlich VO'  a hatte, unsicher geworden W:  a Die bischöfliche

CW: und die KCCLISUTLA sacerdotalis » dürften nıeden Argumenten yprlans und eines weılitern Bi-
schofs  9 Liberalis, überzeugen. erlahmen, nicht einmal Beleidigungen und Dro-

Von diesen beiden Bischöten erhielten S1e 1ne hungen egenüber.?7
{Afizielle Anzeige un! Anregungen hinsichtlich em sollte Cornelius Einblick erhalten in die
der einzuhaltenden Handlungsweise. Beide Bi1- rage Fortunatus, einen irregulären Bischofd,
schöfe versicherten ihnen, X 1n den Kirchen insbesondere se1t VO  5 kurzem VO:  - Cyprian ıne
dieses Landes 1n en Punkten vollkommene Liste rechtmäßbiger 1SChHhOIe erhalten hatte, VO:  D

Übereinstimmung » herrsche.23 denen sicher se1in konnte, daß s1e der Geme1in-
Ferner hatte Cyprilan Urc andere Briefe die schaft angehörten. Anderseits sollte Cornelius über

Kirchen VO  w} Numidien un Mauretanien 1n Kennt- Privatus VO  n Lambesis, Jovinus, Maxımus und
NIs DZESETZEL. Er schreibt Cornelius: «Unsere KRepostus AUuSs Suturnuca informiert werden, die für

die Ernennung des Fortunatus Z Bischof VCTI-Amtsgenossen sollten insgesamt dich und deine
Gemeinschaft... mi1t Entschiedenheit ein für alle- antwortlich waren.2®
mal anerkennen. Wır freuen uns, daß dies durch Kın anderes eispie. liegt 1im Fall des Antonianus
göttliche Fügung uchwirklich eingetroflen 1st und VOL, der Cyprian ersucht, MIt Cornelius in (GGemel1in-
daß Beschluß dank der Vorsehung schaft LeLCN, und ihn arüber in Kenntnis SEtZT;
Erfolg hatte y 24 daß mit Novatlan keine Gemeinschaft halte,?9

Und schließt mit den Worten: « DIe Recht- WO verschiedene Briefe, die nachträglich
erhalten hatte, ihn 1in Z weifel hatten, obmäßigkeit und zugleic. die Würde deiner isch6öf-

lichen Stellung ist nunmehr derart 1Ns hellste Licht welse gehandelt habe.39
erückt und WTG die zuverlässigste und sicherste Cyprilan übersandte Papst Cornelius uch eine
Bestätigung fest begründet, daß AUS der Ant- Liste derjenigen Bischöfe, die als unbescholtene
Ort UNSCTIET Amtsgenossen, die unls VO dort und gesunde Glieder der katholischen Kirche
om 4aus schrieben, SOWl1e AUS dem mündlichen den Brüdern vorstehen..., « U1l dich nebst —

Bericht und dem Zeugn1s UMNSECTGT: Mitbischöfe SCTII1L Amtsgenossen wissen lassen, WEEIN ihr
Pompeius, Stephanus, AldOon1us un: Fortunatus schreiben un: VO  =) Wen ihr umgekehrt Briefe —

nicht 1Ur der einwandfreie rsprung und die nehmen sollt».31
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DOKUMEN  ML CONCILIUM
‘Die (L OPIMUNLO und der TIE,des Papstes Cornelius Bischof der christlichen Welt einen kollektiven

Fabius VON Ahntiochzen T1 senden. Das äufigste Motiv einem
olchen Schreiben lag 1m Ersuchen Gemein-

aps Cornelius schreibt Fabius VO  - Antio- schaftsbriefe für einen nNnNeEeEUuernNaAaNNTEN Bischof.
chien und intftormiert ihn über die Maßnahmen, ufs (Ganze besehen scheint, alles 1in em Crdie in Italien, Afrika un den anstoßenden eDIE- OMMCN, die Gewährung dieser Briefe die Auf-
ten Novatıan ergrifien worden Ins- nahme des Erwählten in die Gemeinschaft der
besondere intormiert ih: ber ine Synode VO  =) 1ScChOTfe 1in sich SC  en DIe Briete selber
sechzig Bischöfen, die Rom abgehalten worden können entweder VO den einzelnen oder VO einer
Wr und das ekret erlassen hatte, die gefallenen Gemeinschaft VO kollegial einer Synode VOI-
Christen den Bußriten zuzulassen. Der Synode sammelten Bischöfen ausgestellt werden.

Diskussionen mMIt den Bischöfen Aaus VCI1I- Im Fall des Marclanus VO Arelate Arles) C1L-
schiedenen Kirchenprovinzen VOTAaUSSCHDANSCHNH: sucht der .Cyprilan aps Stephanus, den Bisch6-
«Daher versammelte sich 1in Rom ine mächtige fen Galliens Briefe 1in dieser Angelegenheit
Synode VON echzig Bischöten un einer noch übersenden,36 wobei hinzufügt «AÄAn die Provinz
größeren Zahl VO Priestern un Diakonen, un un die Gemeinde VO Arelate mußt du ein Schrei-
berieten sich 1in den Provinzen die i1SCHhOTe der ben richten, damit Marcianus ausgeschlossen und
verschiedenen egenden 1n besonderen Versamm- ein anderer se1ine geseELzt wird. »37
Jungen über das, WwWasSs tun ware., »33 Zum Schluß Auf welcher Grundlage erfolgte VO  - seiten des
des Brietes erwähnt Cornelius außer den Bischöfen, hl.Cyprian dieses Gesuch ” Handelt sich hler
die ZuUugeSCH 5 die, die der Synode nicht ein spezielles rivileg des Bischofs VO Rom”
teilnahmen, ber den Beschlüssen zustimmten.34 Cyprilan scheint die Krwartung aussprechenAls ine Nza 1ScChOoTfe Antiochien 1IN- wollen, daß Stephanus dafür OIYC, daß Marcianus
menkam, umPaulus VO  m} Samosata, den Bischof von auf dem Bischofsstuhl VO  - Arelate durch einen
Antiochien, abzusetzen und den Domnus seiner andern ErSetizt werde. Kın Zzwelites /aıtat bestätigt

CMn, schrieben Ss1e die andern dies fenbar « Teile u1ls ‚u mit, WCT in Arelate
1SChHOIe der christlichen Welt, S1e davon 1n die Stelle des Marclanus gESELIZL worden ist,
KenntnIis setzen, daß Domnus ihnen den Ge- damit WI1r wlssen, WCI) WIr MSCTE Brüder
meinschaftsbrief senden werde, und S1e LSU- verwelisen mussen un WC WIr schreiben
chen, dem Domnus ihre Gemeinschaftsbriefe en} »35
senden.35 WI1eso bittet der hl.Cyprian Stephanus, ihn

benachrichtigen, welcher Bischof die telle
[Die Gemeinschaftsbriefe, die der Neugewählte oder Marclans PReCHCN werde ” Hätte nıcht die gleichese1ne CT den andern Bischöten übersandten, Bitte die 1SChHhOTe 1n den Nachbargebieten VOI

damit diese dem Kreignis teilnäihmen, SOWIle die Arelate oder dann den Klerus VO  = Arelate rich-
Briete: die diese als Antwort zürücksandten, Ze1- LEn können”? VWelst die Tatsache, daß a
SCN, daß zwıischen dem Neugewä  en un: den Stephanus darum ersucht, vielleicht darauf hin,
andern Bischöfen, mit Tertullian sprechen, daß der Bischof VO Rom selbst 1in diesem Gebiiete
ein «Recht auf Brüderlichkeit, Gemeinschaft, Ge- bei der Ernennung eines Bischofs mitzubestim-
bet un edles Tun» bestand S1e dienten (um wW1e- iNnenNn hatte r
derum Tertullian zitieren) Z « Mitteilung des In einer EeLtwaAas andern Situation, 1m Fall VO  = drei
aubens, 7A06 Ausdruck der Brüderschaft und Bischöfen, die VO Novatlan geweiht worden Wd-
Bezeugung der Gastfreundschaft» Icn, aps Cornelius sS1e aAb un! ernenNnt drei

War die Übersendung dieser Briefe e1in kollegia- andere ihrer Stelle.39 uch hier wieder könnten
ler Akt des Kpiskopates als olchen oder ıne bloß WIr unls fragen, weshalb der Bischof VO:  m Rom auf
individuelle Geste? Die Quellen geben uns über diese Weise eingriff.diese rage keine einhellige Auskunft Zuweilen Sind diese Begebenheiten nıcht vielleicht ein
bildet die Übersendung der Briefe einen persOn- Hinweis auf ine besondere (ewalt, dıe dem Bischoflichen Akt einzelner i1schoie In andern Fällen VoN Rom UROMMT un NnNnNerha. der Grenzen der
werden S1e VO  5 einer einer Synode versammelten Communio ausgeübt wird”?
Gruppe VO  m} Bischöfen gesandt, die die Gelegen- In dieser Periode ore: der Bischof VO  m} Rom
eit wahrnehmen, den einzelnen Bischöfen einer weder direkt ochndirekt explicite vel implicite-Kirchenprovinz oder zuweilen jedem einzelnen in die Ernennung der i1schote einzelner rchen
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ein, und die Natur des Primates scheint uch nicht Konklusionen glauben machen wollen, und die
ine solche Intervention verlangen. Der Bischof chlüsse selber sind Starr und nichtu
von Rom intervenilert 1Ur 1m Fall der Ernennung In gewissem Sinn tellte sich diese rage schon 1n

der TYkircheVOL Bischöfen in Italien In anderen en 2 S
schieht se1in Eingreifen 1m Namen der Communio Wenn aps Cornelius den hl Cyprian und

Fabius VO  w} Antiochien über die Gültigkeit seinerund Jleicht dem anderer ischöfe, die die An-
erkennung der Wahl ersucht werden. Trotzdem ist, rwählung und (Sil Zu Bischof VO Rom und
selbst WAas die Communi1o angeht, die Anerkennung die sich daraus ergebende ngültigkeit der Er-
VoOonN seiten des 1SCHNOIS VO  H Rom VO besonderer wählung undeı des Novatlan schreibt, taßt
Bedeutung. Wahl un:e1i nicht 1n den IC Er

Es ist, wWw1e ich gylaube, bemerkenswert, daß jeder behauptet, daß der rechtmahige Bischof VO

VON u1ls zugeben würde, daß das Wesen des Prima- Rom ist, weil rechtmäßig gewählt un recht-
tes des Petrus un: seiner Nachfolger als Bischöfe mäßig geweiht 1st. Damıit diese Legitimität NCer-

VON Rom nicht immer eine positive und kontinuijer- kannt werde, sendet Fabius VO:  5 Antiochien
liche Tätigkeit in der legislativen, exekutiven oder einen Gemeinschaftsbriefund dessen Ant-
richterlichen Sphäre erfordert. cheint die Natur WOTrTtT. In der aNnzch Angelegenheit ist nicht bloß
des Primats nicht eher verlangen, daß der Stell- dieel VO'  - edeutung, sondern uch das, WAas

vertreter des Guten Hıirten die höchste Prärogative ihr vorausgeht und auf S1@e olgt, namentlich seine
Wahl un: die Gemeinschaftsbriefebesitzt, Normen, Weisungen und ahnliche Rege-

lungen zugunsten des allgemeinen Wohls seiner Die kollektive Bewertung der Wirkungen einer
Bischofswahl und -weihe und der Gemeinschafterf! trefien, WEeNn dies für notwendig oder

für angezeigt Sicherlich ist für den ober- mMi1it andern Bischöfen wird schwerlic VO:  - der
sten Hirten nicht notwendig, unablässig einzugrel- PraxIis und der in ELW: ungCNaucCch Lehre des
fen, WENN VO  - der Hürde der er Aaus auf die Cyprian bestätigt.
fetten eiden des "Lals nabschaut un sieht, W1E Cyprian betrachtet die schismatische Erwählung
die Hirten die ihnen unterstellten e1ile der CI des 1SCNOTIS Fortunatus, der VO  D einer Gruppe
leiten un aufmerksam über S1e wachen. och VO Schismatikern ewählt wurde, ihn aufdem
W gewisse Situationen entstehen sollten oder Bischofssitz VO:  D arthago ErSETIZEN, als ungül-
wenn sich plötzlic in die o  endigkeit VCI- 1g Kr betrachtet ebenfalls die Wahl un:!el des

sähe, NC se1in Dazwischentreten für das all- Novatlan als ungültig, der Rom VO  - einer
gemeine Wohl der Herde SOTSCH, würde Gruppe VO Schismatikern erwählt wurde,
sicherlich intervenieren, und niemand würde ihm die des Cornelius EFEn Für ih: ist No-
dieses CC oder «INUMNUS )» bestreiten. vatlan ein « Episcopus nullus» oder «pseudoepis-

COPUS>», da für einen Bischofsstuhl erwählt WUTr-

de, der schon rechtmäßig besetzt WAr. Infolgedes-Schlußfolgerungen SC  e kann nıcht in rage kommen, daß ein
Welche Beziehung besteht also 7zwischen Weihe Zzweiter Bischof se1, IN mMi1t dem CM-
und bischöflichen Gewalten ? Die einen halten wärtig 1m Amt stehenden Bischof. Kr ist überhaupt
dafür. daß die Bischofsweihe die eihne- und Juris- kein Bischof: «lam 1O  3 secundus ille sed nullus
diktionsgewalt verleihe, die jedoch ihrer Natur ‚» Kr wurde nicht innerhalb der Gemeinschaft
ach Nur 1n Gemeinschaft mMit dem Bischofskolle- AA Bischof bestellt, sondern ist eher auszuschlie-
Y1um un:! selnem aup ausgeübt werden könne. Ben Deshalb ist ein C EXtIraneus » < dulter ep1sco-

PUuS » &C pseudoepiscopus YAÄAndere hingegen sind der Ansicht, aus der B1-
schofsweihe ergebe sich dieWeihegewalt, während An diesem Punkt könnten WI1Tr u1ls fragen, ob
die JurisdiktionsgewaltVOPapst verliehen werde. Cyprilan die Bischofsweihe des Novatıan als —

Für mich jedoch heißt dies, Thesen, abstrakte gültig oder bloß se1ne Erwählung als unstatthaft
Ideen und Theorien formultieren. ansah. An einer andern te. schreibt Cyprian:

Selbst wWe1nln Novatılian VO  } legitimen BischöfenWenn jemand für möglich hält, als olgerun-
ZCH, die aus gewlssen geschichtlichen Situationen eg1t1m gewählt worden ware (und dieser

ziıehen seien, solche Theorien aufzustellen, läuft Voraussetzung ware die en gültig gewesen),
würde doch nıcht die Gewalt un: Ehre derGefahr, die wirklichen objektiven Gegeben-

heiten, über die verfügt, nicht beachten. Die Bischofswürde besitzen, da selbst ein Schisma-
tiker 1st. Mit andern Worten: Da der and1ıdaTatsachen sind sicherlich omplexer, als solche
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unwürdig ist, 1st nicht bloß seine Wahl, sondern Aus dem Vorausgehenden ziehe ich den
auch se1ineel ungültig. Schluß In den drei ersten Jahrhunderten des

eWwWl1. erscheinen diese Grundsätze des hl.Cy- Wachstums der MC herrschte oftensichtlich die
prian als unannehmbar, weninln INa sS1e 1im allge- Auffassung, daß die Bischöfe mMi1t den rechtmäß:i-
meinen Rahmen seiner anderen CCn über die Un- FCH Gewalten betraut sind, wenn folgende Ele.
gültigkeit der Übertragung heiliger eihen, der mente miteinander vorhanden sind: Wahl, e1ihe

un! Teilnahme der innerkirchlichen Gemein-W.ahl einem TE  en Amt und der ngültig-
keit VO  5 Handlungen sieht, die VON fehlerhaften schaft. Im Fall daß eines dieser drei Elemente fehl:
un: unwürdigen Amtsdienern vollzogen werden. te, wurden die bischöflichen Gewalten nıcht Al-

EKs ist uns jedoch nicht darum tun, bal diesem erkannt.
besonderen Punkt die gesamte Lehre Cyprians Da WI1r gerade bei diesem ema sind, möÖchte
bewerten oder bestimmen. Um Was u1ls geht, ich uch betonen, das juridische und eologi-
ist die Tatsache, daß nicht LLUT bei der Bestim- sche Problem der bischöflichen Gewalten sehr
MunNg der Legitimität eines 1SCHOIS (zusammen vielschichti und umfangreich 1st. Deshalb ist
mMIt aps Cornelius) die rage der Wahl nicht NC  = uch se1ine eschichte lang un! noch nicht völlig

rhellt. Fachleute tfür die verschiedenen Periodender rage derel LLFeNNT, sondern OS weIit
geht, die beiden Elemente mMi1t einem dritten bemerken, s1e ihre Forschungen noch VOIL[-

verschmiüilzt, mit der Gemeinschaft 7zwischen den vollständigen aben, da och viele Dokumente
Bischöten un den Ortskirchen Cornelius erklärt vorlägen, die nicht 1m einzelnen studiert sejljen. Zu:
die Wahl des Novatıan für unerlaubt, we1l dieser dem en für gyewlsse Perioden Parallelstudien

VO seiten der Fachleute für die .eschichte dersowohl unerlaubt gewählt als uch unter schwerem
Amtsmißbrauch VO  3 drei Bischöften geweiht WUTFL- Theologie, des Kirchenrechts un: der rchen:
de, die mit der S1ituation völlig unvertraut un! ber geschichte.
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